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«Die ©eftion glaubt, bafj bfe SInnatjme ber neuen etbg. ©ta*

tuten cine tubiere ©timmung in ben SBerein geworfen unb ge*

wlffermafjen baju beigettagen babc, ben Slfcr bei SWItgllebti ei*
filten ju taffen. Smmerbin wünfdjen fte bem SBetefn »on gan«

jcm Jpetjcn gute« Oeteitjen. Äaffabcfianb: jufticbenficlîenb.

Sffilggettbal. S« wutbe ftet«fett mit lebbaftem Slfei ge«

atbcltct. Äaffabeftanb gt. 44. 37.
Sffi t n t e 11 b u r. SDer SBetefn bat gcmefnfdjaftltdj mit bei

Dffijieiägefeflfdjaft unter Seitung »on Dberftlieutenant SBübler

eine praftifdje Uebung tn ber gelbbefcfifgung auf bem Settain
ausgeführt unb bfe fieunbfdjaftlldjen Sejiebungen mit bct Dffi«
jlct«gcfeafdjaft etneuett. Äaffabeftanb Infi. Stu«fiänbc : gt. 430.

SJ) » e t b o n. SDie ©cftlon fjat ficb mit SItbcitcn, Sluetnät«

fdjen je. Im S8etld)t«jatjt nidjt befdjäftigt, Ifi abet glefdjwofjl nidjt
untätig geblieben, inbem »erfdjlebcne lofate gragen, role ba« tan*
tonale ©djüfecnfcft, bfe ©ttfebtung eine« ©djlefiflanbe« ic. bfe

„itgliebct fn Sbätlgfeit ctfjleltcn.
©ie SWItgllcbetjaljl tjat um 9 abgenommen in golge SDcmlffion

foldjer SWitglleber, bie ficb fo mit fo »on ben SBerfammlungen

unb Uebungen fetn tjfelten, tegelmäf Ig. Äaffabeftanb gt. 1376. 68,

roooon abet gl. 1000 an ben ©tanb ju enttldjten ftnb.

3 ü t t dj. SDie SWitbülfe bet Dffijiete, befiebenb in bei Sluf*

foi betung jum Sfnttltt in UnteioffijlerSgefettfcbaftcn btadjte bem

SBerein etnen jfemtfdjen SJiadjrouäj« oon jungem SWftglfebem.

3" Stnbcttadjt biefeê Stfolg« roünfdjt biefe ©eftion, bafj ba«

Scnttalfomlte biefe gtage fjòfjem Dtt« jui ©piadje ju btingen

babe; ebenfo, bafj ba« SBieiêgetidjt füt bfe fdjtiftlidjen Slrbeiten

im fdjtiftlidjen Sßetidjt übet biefelben audj ben unptämltten Sit*

bellen eine futje fdjrlfllldje SBemetfung wlbtne unb ble gefjlet
fewest at« ba« ©Ute febei Sltbelt jur fernem Sffiegleltung bc«

Äonfucrcnten bejefdjnc.
SDer SBerein bält atljätjtHd) einen Äur« im SBafonnct* unb

©äbelfedjten, foroie fm Sffietttfdjtcn. Äaffabeftanb: feine Slngaben.

(©djlufj folgt.)

„ n 8 1 a n Ò.

„efterretrfj. (f gSWS. gtett>err ». SPutj.) SSm l.
©eptember ifi gSWS. Subwig grell), o. SBulj, ein burctj feine pet*

fönlldjc Sapfetfeit auêgcjcldjnctet unb (jumaner ©enetal, nadj

längetei Ätanftjeit geftorben. Sett Reim be« Selben« bat et fidj

jugejogen im »etjloffenen grübjaljic, al« ©jegebin jum jweiten

„ale »on bet Sffiaffergefabr bcbrofjt wat, wo er pctfönllctj an

b in SRettung«wetfe ttjeftnatjtn. Sine Sungenentjünbung, ble et

fictj jujog, nafjm Slnfang« einen günftigen SBetlauf, al« plöfelld)
eine SRecibloe eintrat, weldje ben fdjllmmften SBefütdjtungen SRaum

gab. SDei fdjroer erftanfte ©enetal wutbe auf feinen Sffiunfdj

ju feinen SBetwanbten ttan«pottfrt. gSWS. SBaton ». SBulj ftanb

eift im 58. Seben«jaf)te. St würbe 1823 In Ungarifdj««33rob in

SWäbrcn geboten unb ttat 1838 al« Äabett fn bfe Sltmee efn.

St madjte ben breijäfjrigen Äut« In bet ©tajci Äabettenfoms

pagnie burdj, au« weldjer et 1841 al« Äabett«Untetoffij(ei In

ba« bamatlge 7. Sbc»aurteger«sSRegiment auiSgemuftett routbt.

3m ungailfdjen gelbjüge (1848 unb 1849) a»ancltte et jum
SRIttmeifier unb rettete bei !Bu«jta Jpatfaln ben »etwunbeten Dbet»

ften fiifjting be« 5. Äüiaffier=_gfmente« mft efgenet Sebenägc«

fatjt au« bei ©efangenfdjaft, wofüt et ben Drben bet elfetnen
Ätone 3. Älaffe crfjielt. SDen itallenlfdjen gelbjug »on 1859

madjte Sßulj al« Dberftlieutenant mit unb würbe für fefn tapfe*
re« SBetbatten fn bct ©djladjt »on SWagenta butdj SBettelbung
be« Scopolb=Cibcn« au«gejeldjnet. 1866 wutbe ei jum Äom*
manbanten unb Dberften be« gre(wfaigen<mjIanen»SRegiment«
unb im Slpril blefc« 3abre« jutn Äommanbanten ber SReferoe*

ÄaoaBetie SBtlgabe bei ©übarmee ernannt, In weldjet ©tettung
et tn felbem 3atjte jum ©eneratmajor asancltte. Slm Itallent«

fdjen gelbjüge 1866 nabm er tubm»otlen SHntbetl. 3n bet

©djladjt »on Suftojja gelang e« ibm, burdj gefäjldte SWanöscr

jwet feinblidje Sltmee»«DI»lfionen jutüdjufdjtagen unb ben ganjen
Sag bfnbutdj untfjätlg ju ertjalten. gut biefe glänjenbc Sffiaffen««

tbat «fannie ibm ba« Äapitel te« SWIl(târ=„atia=Sbcrcjïen=Di=
ben« ta« „tteifieuj biefe« Orben« ju. 3n golge beffen wutbc

SBulj 1867 in ben gtcibettnfianb erljobcn. SJtadj beenbetem gelb«

juge fcrnntanbirte er eine Aa»aÛ*eric=5Btigabe in Ungarn unb

wutbe fpätet al« gelbmatfdjatl=Sleutenant jum 3nfantetie*Stup*
pen«©f»lficn«:Äommanbantcn In ©tofjwatbefn ernannt. Wad)

bem SRüdttltte be« gSSW. gtelbcttn granj ». SBbftippoofc in ben

SRubefianb erfolgte ble Srnennung SBulj'« jum Sanbe«=Äomman*

blrenben »on Ätoatien. SBeooi et biefen SBoften übernafjm, rourbe'

cr »em Sobe eteilt. 3n ber Sltmee wie in Slollfteifen erfreute

er fidj einer ungetejetlten Jpcdjfdjäfeung unb SBcicbtung. 3u fei*

nen wätmflcn ©önnetn jäfjtte Stjbetjog Sttbtccbt. (SBeteian.)

gronftetdj. (Die «Prüf un f) jur 3utaffung jur
Ärleg«*Jpodjfd)uIc im Sabte 1882.) Sin Stlafj bc«

Ätlegätntntfici« madjt ble gotbeiungcn befannt, wcldje bei ber

SBtüfung im Sabre 1882 an bte SBewerbcr um bie 3ulaffung jut
Ätleg«*Jpod)fdjule geftetlt werben foden. SDiefelbe wirb au« einem

fdjrlftl'djcn unb einem münblidjcn Stjellc unb au« einet SRcilptobe

beftetjen ; bet 31u«fatl bet fdjtlfilldjcn entfdjelbet übei blc Sulaf*
fung jui münblldjen.

SDa« fdjriftlidje Stamen loitb beim Äommanbo be« Strmeeforp«

gemadjt. S« werben bearbeitet: am erften Sage (5 ©tunbenJ
eine Stufgabe au« bem «Bereldj bet SBotfdjilften übet bie SBtfgabe*

Äabtemanooet; am jweften (3 ©tunben) eine foldje über ein

Stjcma au« bem ©ebiet bet Dtganifatlon, ber SBerroaltung, bet

SRcä)t«pftege obet bct Ätfcgägefdjfdjte In ben fût ble münblldjc
»otgefebenen ®tenjcn ; am britten (2 ©tunben) eine Ucbetfcfeung

au« einem franjöfifdjen SBrofaifer in ba« SDcutfdjc mit Jpülfe

cine« Sffiórterbudj« ; am oierten (4 ©tunben) Jperftettung efne«

topogtapbifdjen Äroqui« im SWafjftabe »on 1 : 20,000 nadj einer

Äarte, auf roeldjer bie Serrafn*Stfjebungen In SJcioeauIinfen bar*

geftetlt finb. ©ämmttidje SBearbeltungen werben in SBatl« beut«

tbcilt werten, otjne bafj bie beftcBte Äommiffion roelfj, »on wem

fte betiütjten.
SDa« feljr betaitllrtc SProgramm füt ba« münblldjc, ju Sßarl«

abjuljattenbe Sramen begtelft au« bei Drganifatlon unb ber Ätieg«*

gefdjictjte ble ©tunbjüge bei ctftcten bet ben ftanjofifdjen .Speeren

»on 1792 bf« 1815 mit befonteret Söejugnatjme auf blc SBer*

bältniffe bet SDioifionen unb beten SBetcinlgung ju gtöfjeien Jtót*

petn, bie Sulammcnfefeung ber beutfdjen Slrmee im Ätiege 1870/71
unb einige« antere; au« bei lefeteren bie Äenntnifj ber tnclftcii

gelbjüge ber erften SRepubllf unb be« erften Äaiferteid;«, fowie

bet wldjtlgeten eutopälfdjen Ätfege bct golgejett ; ferner wirb

eine Im Sinjetncn angegebene Äcnntnffj ber Sntrofcfctung unb

be« Jefeigen ©tanbe« bet Saftif ber infanterie unb ber Äa»al»

lerle, ferole bei fn gtanfieidj tjfcrübet geltenben SReglement« unb

Snftiuftfonen gefotbett. 3n ber Slttftleiie wftb eine genaue

Äenntnifj fämmtltajet gcueiroaffen unb ber fût beten Äonfttuftfon
unb ®ebtaudj mafjgcbenben SBetbältniffe unb ©runbfäfee, foroie

SBcfanntfdjaft mit ben SReglement« bet Sffiaffe »etlangt. SDie SBot»

fdjriftcn für bie SBtüfung in bet SBefefttgungêfunft madjen eine

SBetttautfjelt mft bem gefammten ©ebiet betfelben jur SBebfngung,

icbifefjen aber efn Sfngeben auf teebnifdje Slnjetnfjcltcn au«. SDie

In SBcjicbung auf ble Äenntnifj bei SRedjtepffcge geftcllten Stn*

forberungen bejlcljcn fidj jum gtofjen Sbefl auf ©egenftänbc,

weldje wir jit bem ©ebiet bet SDtenftfenntnifj redjnen wuiben;

in engem Sufammcnbange mit biefem Sljeil ftebt ba«, wa« unter

bct SBenennung „SBctroaltung* »etlangt witb, bei Jpau«fjalt ber

Stuppe. S« wttb fetnet ein Sramen in bet ©eogtapbie ge*

madjt, roelcbe« ficb auf alle biejenigen Sänber ©uropa« erfiteeft,

bie »oiau«ficbtl(d) blc Ätlegetijcatet für europâlfdjc «£>eete abge*

ben fonnten, unb roeldje« aufjettem bte aufjetcuropäffdjen Äüften*

fttldje be« SWIttetlânbtfdjen SWecte« begtelft unb ein Sffiettere« fn

ber Sopogtapljfe, b. b. Im Slufneljmcn unb fm Äaitentefen. SBon

fremben ©ptadjen rofib nur bfe beutfdje »etlangt, ble Äenntnifj

anbetet gcteidjt jur ©mpfcblung; c« rolib geforbert, bafj ber Sra«

mfnanb flfefjenb au« bem SDeutfdjen fn ba« granjöfifdje überfefeen

fann unb umgelegt, bafj er beutfdje ©djrift, gebrudte wie ge*

fdjrfebene, ju fefen oerftebt, bafj er bfe ©pradje nad) bem SDfftat

forteti fdjreiben unb bafj et mit bem ©laminatoi einige Sffiottc

wed)feln fann.

Unterlieutenant«, Sieutenant« unb £auptleute, roelcbe jur SBiü*

fung jugetaifen ju wetben wünfdjen, muffen am 31. SDejember
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Die Sektion glaubt, daß die Annahme der neuen etdg.

Statuten eine kühlere Stimmung in den Verein geworfen und

gewissermaßen dazu beigetragen habe, dcn Eifer dcr Mitglieder
erkillen zu lassen. Immerhin wünschen sie dem Verein »on ganzem

Herzen gute« Gedeihen. Kassabestand: zufriedenstellend.

Wiggerthal. E« murde stetsfort mit lebhaftem Eiser
gearbeitet. Kassabcstand Fr. 44. 37.

Winterthur. Der Verein hat gemeinschaftlich mit der

Ofsiziersgesellschaft untcr Leitung »on Oberstlieutenant Bühler
eine praktische Uebung in der Feldbefestigung auf dem Terrain
ausgeführt und die freundschaftlichen Beziehungen mit der

Ofsiziersgesellschaft erneuert, Kassabestand inkl. Ausstände: Fr. 430.
B v e rdon. Die Sektion hat sich mit Arbeiten, AuSmcrr»

schcn :c. im Berichtsjahr nicht beschäftigt, ist aber gleichwohl nicht

unthätig geblieben, indem verschiedene lokale Fragen, wie das
kantonale Schützenfest, die Errichtung etneS Schießstande« ic. die

Mitglieder in Thätigkeit erhielten.
Die Mitgliederzahl hat um 9 abgenommen in Folge Demission

solcher Mitglieder, die sich so wie so »on dcn Versammlungen
und Ucbungen fern hielten, regelmäßig. Kassabestand Fr. 1376. 63,

wovon aber Fr. 1<)<)<) an den Stand zu entrichten sind.

Zürich. Die Mithülfe der Offiziere, bestehend in der Ruffo,

dcrung zum Eintritt tn UnterofsizicrSgesellschaftcn brachte dem

Vcrrtn einen ziemlichen Nachwuchs von jüngern Mitgliedern.
In Anbetracht dieses Erfolg« wünscht diese Scktion, daß daS

Ecntralkomite diese Frage höhcrn Orts zur Sprache zu bringen

habe; ebenso, daß das Preisgericht für die schriftlichen Arbeiten

im schriftlichen Bericht über dieselben auch den unprämtrten
Arbeiten eine kurze schristliche Bemerkung widme und die Fehler

sowohl als daê Gute jeder Arbeit zur fernern Wegleitung dcê

Konkurrenten bezeichne.

Dcr Verein hält alljährlich cincn Kurs im Bajonnct- und

Säbelfechten, sowie im Wettrtchtcn. Kassabestand: keine Angaben.

(Schluß folgt.)

Ausland.
Oesterreich. (5 FML. Freiherr v. Pulz.) Am l.

September ist FML, Ludwig Freih. v. Pulz, ein durch seine

persönliche Tapferkeit ausgezeichneter und humaner General, nach

längerer Krankheit gestorben. Den Keim de« Leidens hat er sich

zugezogen im verflossenen Frühjahre, al« Szegedin zum zweiten

Male «on der Wassergefahr bedroht war, wo er persönlich an

d m Rettungswerke theilnahm. Eine Lungenentzündung, die er

sich zuzog, nahm Anfang« einen günstigen Verlauf, als plötzlich

cinc Recidive eintrat, welche dcn schlimmsten Befürchtungen Raum

gab. Der schwer erkrankte General wurde auf seinen Wunsch

zu seinen Verwandten tranSportirt, FML. Baron ». Pulz stand

erst im S3. Lebensjahre. Er wurde 1323 in Ungarisch.Brod in

Mährcn geboren und trat 1838 als Kadett in die Armce ein.

Er machte dcn dreijährigen Kurs in der Grazer Kadettenkvm-

pagnie durch, aus welcher er 1841 als Kodetl-Unteroffizier in
das damalige 7. ChcvaurlegerS-Regiment ausgemustert wurde.

Im ungarischen Feldzuge (1848 und 1849) civcmcirie er zum
Rittmeister und rettete bei Puszta Harkaly den verwundeten Obersten

Kißling des ö. Kürassier-Regimentes mit eigener Lebensgefahr

aus der Gefangenschaft, wosür er den Orden der eisernen

Krone 3. Klasse erhielt. Den italienischen Feldzug »vn 18S9

machte Pulz als Oberstlieutenant mit und wurde für sein tapfere«

Verhalten in dcr Schlacht »on Magenta durch Verleihung
de« Leopold°Orden« ausgezeichnet. 1866 wurde er zum
Kommandanten und Obersten des Freiwtlligen-Uhlanen-RcgimentS
und im April dieses Jahres zum Kommandanten der Reserve-

Kavallerie Brigade der Südarmee ernannt, in welcher Stellung
er tn selbem Jahre zum Generalmajor avancirte. Am italienischen

Feldzuge 1366 nahm er ruhmvollen Antheil. In der

Schlacht vvn Custvzza gelang es ihm, durch geschickte Manöver

zwei feindliche Armee-Divisionen zurückzuschlagen und den ganzen

Tag hindurch unthätig zu erhalten. Für diese glänzende Waffenthat

erkannte ihm das Kapitel res MilitSr-Maria-Thcrcsien-Or-
denê da« Ritterkreuz diese« Ordens zu. In Folge dessen wurdc

Pulz 1367 in den Frciberrnstand erhoben. Nach beendetem Feldzuge

kommandirte cr etne Kavallerie-Brigade in Ungarn und

wurde später als Feldmarschall-Lieutenant zum Jnfanterie-Trup-
pen-DivisicnS-Kommandantcn in Grvßwardein ernannt. Nach

dem Rücktritte des FZM. Freiherr« Franz ». Phtlippovic in den

Ruhestand erfolgte die Ernennung Vulz'S zum Landes-Komman-
direnden »on Kroatien, Bevor er diesen Posten übernahm, wurde

cr vom Tode ereilt. In dcr Armee wte in Civilkrcisen erfreute

er sich ciner ungethcilten Hochschätzung und Verehrung. Zu
seinen wärmsten Gönnern zählte Erzherzog Albrecht. (Veteran,)

Frankreich. (Die Prüfung zur Zulassung zur
Kriegs-Hochschule im Jahre 1882,) Ein Erlaß dcS

Kriegsministers macht die Forderungen bekannt, wclche bci der

Prüfung im Jahre 1832 an die Bewerber um die Zulassung zur
KriegS-Hochschule gestellt werden sollen. Dieselbe wird aus einem

schriftlichen und einem mündlichen Theile und aus einer Rciiprobe

bestchen; der Ausfall der schriftlichen entscheidet übcr die Zulassung

zur mündlichen.

DaS schriftliche Eramcn wird bcim Kommando dcê Armeekorps

gemacht. Es werden bearbeitet: am ersten Tage (5 Stunde»)
eine Aufgabe aus dem Bereich der Vorschriften über die Brtgadc-

Kadremanöver; am zweiten (3 Stunden) eine solche über cin

Thcma auS dem Gebiet der Organisation, der Verwaltung, der

Rechtspflege odcr dcr Kriegsgeschichte in den für die mündliche

vorgesehenen Grenzen; am driitcn (2 Stunden) eine Ucbcrsctzung

aus eincm französischen Prosaiker in das Deutsche mit Hülfe
eines Wörterbuch«; am vierten (4 Stunden) Herstellung cincS

topographischen Kroqui« tm Maßstabe von 1 : 20,000 nach eincr

Karte, auf welcher die Terrain-Erhebungen in Niveaulinien

dargestellt sind. Sämmtliche Bearbeitungen werdcn in Paris beur-

theiit werden, ohne daß die bestellte Kommission weiß, von wem

sie herrühren.

Da« sehr detaillirtc Programm für daê mündliche, zu Paris
abzuhallende Gramen begreift auS dcr Organisation und der

Kriegsgeschichte die Grundzüge der ersteren bet den französischen Heeren

»on 1792 bis 1315 mit besonderer Bezugnahme auf die

Verhältnisse der Divisionen und dcrcn Vereinigung zu größeren

Körpern, die Zuiammcnsetzung der deutschen Armee im Kriege 1370/71
und einiges andere; aus der letzteren die Kenntniß der meisten

Feldzüge der ersten Republik und de« ersten Kaiserreichs, sowie

der wichtigeren europäischen Kriege dcr Folgezeit; ferner wird

einc tm Einzelnen angegebene Kenntniß der Entwickelung und

deS jetzigen Standes der Taktik dcr Jnsantcrie und der Kaveri»

lerie, sowie der in Frankreich hierüber geltenden Reglements und

Instruktionen gesordert. In der Artillerie wird eine genaue

Kenntniß sämmtlicher Feuerwaffen und der für dcrcn Konstruktion

und Gebrauch maßgebenden Verhältnisse und Grundsätze, sowie

Bekanntschaft mit den Reglement« der Waffe verlangt. Die
Vorschriften für die Prüfung in der BefesttgungSkunst machen eine

Vertrautheit mit dem gcsammten Gebiet derselben zur Bedingung,
schließen aber ein Eingehen auf technische Einzelnheitcn aus. Die
in Beziehung auf die Kenntniß dcr Rechtspflcge gestellten

Anforderungen beziehen sich zum großen Theil auf Gegenstände,

welche wtr zu dem Gebiet der Dienstkenntniß rechnen würden;

in engem Zusammenhange mit diesem Theil steht daê, was unter

dcr Benennung „Verwaltung' »erlangt wird, der Haushalt dcr

Truppe. Es wird ferner ein Eramen in der Geographie

gemacht, welches sich auf alle diejenigen Länder Europa« erstreckt,

die voraussichtlich die KriegStheater für europäische Heere abgeben

könnten, und welches außerdem dte außereuropäischen Küstenstriche

des Mittelländischen Meere« begreift und ein Weitere« tn

der Topographie, d. h. tm Aufnehmen und im Kartenlesen. Von

fremden Sprachen wird nur die deutsche verlangt, die Kenntniß

anderer gereicht zur Empfehlung; eS wird gefordert, daß der Era-
minand fließend au« dem Deutschen in das Französische übersetzen

kann und umgekehrt, daß er deutsche Schrift, gedruckte wie

geschriebene, zu lesen versteht, daß er die Sprache nach dem Diktat
korrekt schreiben und daß er mit dem Examinator einige Worte

wechseln kann.

Unterlieutenants, Lieutenants und Hauptleute, welche zur Prüfung

zugelassen zu werden wünschen, müssen am 31. Dezember
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mlnbeften« fünf Satjie Ofpjiet fein unb baoon brei bel bei Sruppe
wirflld) ©lenft getban fjaben ; biejenigen, weldje ben ©pejlalroaf«
fen angeboten, fönnen wäbienb eine« bei lefeteten bei efnem „1*
Iltävctabltffement »etwencet gewefen fein. (SW.=Sffi.)

— (SBeftimmungen übet bie SWanöoet.) «Bejüglidj
ber Jpctbftmanöoei bat bct Ätlcg«miniftei folgenbe allgemeine

SBeftimmungen etlaffen, nad) benen tn 3ufunft »ctfafjien roerben

fott. Sltljâbtlld) fetten füt 6 Sltmecfotp« Äotp«ntanö»et, füi 6

SDI»ifion«manöoet unb füt 6 SBtlgabemanöoer mit gemifdjten
Sffiaffen ftattfinben, fetnei follen Jófjrlfcb 2 bet Im grieben be«

flebcnben Äaoatfcriebloifionen Im SD(»lfion«»ctbanbe üben unb alle

Äaoaftctiebtigaben tet Sltmecfotp«, wcldje nidjt an Äotp«* unb

SDI»iponemanöoem ttjeltiietjtnen, ju femblnltten Äa»afleiiebiolfio<
nen jufammengefictlt unb einige Sffiodjen binbuidj im SlufflätungC*
blcnfte geübt wetben. SJiut blc SBefafeungcn oon SPatl« unb Snon

bebingen 3lu«nabmcn »on bei »otbejeldjneten allgemeinen SRegel.

SBon ben brei Snfan'.ctlebbifioncn, roeldje tn «Bari« ftetjen, »eis

läfjt jätjrlidj nur eine wäljtcnb bet SWanô»etjcft blc Jpauplftabt,
um im SBetbance ibte« Sltmecfotp« an einem Äotp«manö»et
tljelljiinctjmen ; ebenfo bleibt eine 3nfanteticti»lfion in Stjon wäb«

tetib bet Jpetbfiiibtingen ftetjen.

Sn biefem 3afjte finben Äoip«manö»ct beim IV., X., XI.,
XII., XVII. unb XVIII. Slttncefoip«, SDiolftonemanöoet beim

I., II. III., XIV., XV. unb XVI. Sttmeefotp«, SBrigabcmanö«

»ct beim V., VI., VII., VIII., IX. unb XIII. Sltmecfotp«

ftatt, feinet werben 6 Äaoafletleblofponen jit größeren Uebungen

jufaminengejOfjcn.
SDfe Äorpemanöoer bauetn 20 Sage, jwef Sttmeefotp« (ba«

X. unb XI.) roeibcn gegenefnanbet, bfe übrigen einjeln mano*

»riten. SDie Sttmeefotp« tücfen In bct normalen gotmatfon ju
benfelben au«, Jebe« Äotp« nimmt 1 ®enlefompagnfe mit unb

ftattet eine feinet 3nfanteticbtigabcn mit einet ©djanjjeugfolonnc
au«. Sinlge Äotp« erfjalten aufjetbem SBonlonfolonnen, ba«

X. Sltmecfotp« eine SWunlllon«fo(onnen*Slbttjiltutig (4 Slitldevlc«

unb 2 3nfantctlc=SWttnltlon«folonnenj unb eine gelttelegtapben«

Slbttjeilung; ba« XII., XVII. unb XVIII. SIrmeeforp« (teilen
bfe gelbpoft« unb Ärieg«faffen*ffotonncn für ba« SWanöoet auf.

SDie SDi»fiion«manó»ei bauetn 15 Sage; beim III. Sltmecfotp«

nimmt nut ble 6. 3nfantciiebl»lfioti an benfelben Sbeil. Sin

Äaoallerie lüden ju tiefen SWanöocrn ble SBtigaben bc« VIII,
XIV., XV. unb XVI. Slimeefotp«, bie 1. Äürafftcr« unb bfe

3. SDragonerbrigabe, fowfe ba« 7. ßfjaffeurregltnent au«. Sebc

Snfanlerleblolfion ertjält 4 gclcbattcrfen unb 1 Äa»atlcr(eregimcnt

jugctbellt, eine ©ioifion Jebe« Slrtncefoip« aufjetbem ein Säget*
bataillon.

«Die SBtlgabemanöoci bauein ebenfad« 15 Sage ; »om V. Sit«

meefotp« nimmt nut blc 9., »om XIII. SItmeeforp« nur bte

26. Snfanterlebiolfion batan Sljeil. «Die 3. Jpufatenbtigabe, ba«

4. Äürafper«, 1. unb 15. Sbaffeurtegiinent weiten ben Sruppen

jugctbellt unb berattlg »etUjellt, baf jebe „rigate 1—2 ©djroa*
btonen ertjält; nur blc törlgaben be« IX. SIrmeeforp« erfjalten
feine Äaoadetfe. gemer werben jebet Snfanterfebrfgabe wäbrenb

bei SWanöoerjeit 2 gelbbattetlen übetwfefen, ebenfo efnet SBtf«

gäbe Jebe« Slimeefotp« ba« Sägctbataidon.
«Die 12 3ägtrbataidone, weldje feinem Sltmecfotp« angeboten,

neljmcn an ben Jpetbfiübungen bet Slimeefotp«, fn beren 'Bejftfe
pe fn ®atntfon ftetjen, Sfjell.

SBon ben 4 ®enleicgimentctn netjmen nui 6 Äompagnien,

weldje ben ju Äoip«manö»etn au«tüfienben SIrmeeforp« jugetfjeflt
wetben, an ben Jpctbiimanöoetn Sljefl.

S)le Äa»atletlemanö»et finben untet ber oberen Seitung be«

©eneral« SWatqul« be ®adlfet fn bei ©tärfe »on je 2 Äa»a(«

lcrlebl»tfionen (_= 12 Äaoatletlciegimentcm unb 5 reitenben

SBattetien) »om 10. bf« 20. Sluguft fm Sager »on Sfjâ'on«, «om

22. Stuguft bl« 1. ©eptembet im Saget »on Slootb unb »em 3.

bl« 13. ©eptembet bei SRamberoldcr« ftatt. ©Inlge Äaoaderic«

biolponeii finb für bie SDauer biefet Uebungen au« ÄaoaUitlcbcts

gaben »on SIrmeeforp« jufammengeftcllt, audj wetben einigen ble*

fet SDioifionen nut 2 reitence SBattetien jugetbeift. Smmetbin

wetben in gtanfiddj in biefem Saljte 36 Äaöadetfetcgimcntet,

b. t. ble Jpäffte bet ganjen Äa»adetle an giopen Äaoadeiiema«!

nöoetn ttjellnebmen, ein SBcroel«, bafj eudj bott auf bfe gemein*
fame SBerwenbung ftârfercr Äa»aüetfe=StbtbciIungen ncuettfng«
giopet Sffiertfj gelegt roftb.

SBejüglldj bct Sluäiüdeflätfe ber Stuppen ift ju erwäfjtien, tap
bfe 3nfanterfetegltncntct mft 3 iBatafdonen, bie Äaoaltctfercgl«
menter mit 4 ©djwabronen, bie jut Stjeilnabme an Äaoatterie*
manöoetn beftimmten reitenben SBattetien mit 6 ©efdjüfecn unb

3 anbetn gabtjeugen, ade übrigen SBatterfen mft 4 ©efdjüfecn,
2 SWunftfonêwagen unb nodj einem gabtjeug fn'8 SWanöoer ab«

rüden. SDfe Äompagnien ber Snfanterie foden rnöglidjft auf
190 SWann, blc ©djwabronen ber Äaoadcrle auf 120 SPferce

gebradjt wetben. SWit Stain>gabijeugen finb ble Stuppen In bem

bei bem beutfdjen Jpeetc ubllct.cn Umfange oetfeben. (SR. SW. SB.)

SJJuraötlten. (SDa« 25. tutnänffaje 3ägerbataill on)
fianb am 30. Sluguft 1877 in bei etften ©lutmfolonne füt blc

®utlfea=SRcboute. Dfjne einen ©djup abjugeben, btang ba« SBa*

taldon tnuttjlg »ot, bi« c« buraj wabtfjaft mötcetlfctje« geltet jum
SRüdjug gejwungen wuttc. SBon SR uem bie beclmlttcn SJieltjen

jufammenfd)liepenb unb oljne SBerftärfung abjuwatten, ging tann
bfe Stuppe jum jweltcn SWale jum Slnlauf — b(e«mal erfolg*
reidj — »ot.

5 Dffijiete, 231 SWann tagen tobt obet »etwunbet »ot bet

etoberten Spoftlion (tat SBatafdon tjatte 500 SWann gejäblt).
Äönig Äarl etjrt naifjttäglidj bfefe „tfegettjat bc« SBalafllon«

butd) SBctlclfjung be« ©lopftcuje« be« ©temotbeti« für bfe gabne.
(SR. SW. JB.)

$erftt)iefaetteg.
— (totpornl ©cbuljain-ftj bei QtbtmetQ 1809.) 3n

bem Sreffen sott SbiUsbetg am 3. SWai lö09 erfjtelt eine Slbtljel«
lung »om 23. 3nfantette*SReglmente Sffiütjbutg SBefetjI jum Sin*
griff eine« ©taben« (n bei SBotftabt. „I bfefer ©elegenbeit
»utee bet Sieutenant Änopf »on 50 geinten umringt unb »on
fetner Stuppe abgcfdjnfltcn. Sa ftütjte ftaj ber Äotpotal ©dju«
bafn«f» ganj adefn fn biefen Jpaufen, erlegte fünf, blefjiite nodj
mebrete gtanjofen unb ttieb ble übrigen in bie gludjt, beoor

nodj ein Sljeil feinei Seule tfjm ju Jptlfe fommen fonnte. «Da*

mtt nfdjt juftfeben, »«folgte ct bte glüdjtlgen Im »öden Saufe,
entwaffnete mebtete unb übetgab fie bet nacbfolgcnben SWann«

fdjaft. ©o fam et an ca« Ufet bct Staun, In beten 33ette eben

fiaj ein feinblidjcc Älumpcn jum Slngriff ju formiten fuajte.
SWlt bct gröpten Sntfdjloffcnbeit fprang Äorporal @djubain«fn
mitten unter biefe gefnbe unb bot tbnen 'Baibon an. „ber In
bem SWomente, al« fie SWfene tnadjten, biefen anjunebmen, erljlelt
©djuljatnäfrj brei S3Ieffuten oon tüdroätt« unb ble nadjellenbe
SWannfdjaft langte eben nodj jut redjten 3clt an, um biefem

tapfeten ©olbaten ba« Seben ju teilen unb an ben geinben
SRadje ju üben. S)odj mit eben fo »ielct ©topmutb, al« et
»erbet Sapfetfeit bcwfefcn batte, fudjlc ©djubalnstq feine erblt*
terten Äameraben ju btfänfttgen unb c« babin ju bringen, bap
feinem bct ©efangenen frgenb efn Seib gefajatj. (©djcl«, SBei*

fpfclc te« getbbienfie« I. 18.)

©oeben erfdjien bei Säfar ©ttjraibt in 3«*'$ unb ift
in aüen SBucfjfjanblungen ju Ijaben:

_in Pertjleidj öev (JjaraktertlliffijcnPorfdjlätje
?u einem $efeßtgungs--$nflem ì)er „ djweij.ir _tt 2 ©ftjjen ber _eu6cfcftigu«ß tum Sitridj. im

•g'reis §fr. 1. 50.
NB. SDiefe SBrofdjüte au« bet gebet eine« tjötjeren Dfpjlete

beanfptudjt adgemclne« Sntereffe, ba pe entfprectjenb bem ©ut«
adjten bei „rfctjfebenen Srpettcn übet bie fdjroeijerifdje Sanbe«*

»crttjelblgung bte Slnlage eine« »crldjanjten Säger« bei Sürldj
bcfptlcbt, bleebejüglidje SBorfdjIäge, Äoftenanfdjlägc unb 2 Äatten
enttjält.

„friere nnb SKttttörbearate ber fdj_cijerif_jcn Slrmee,

„eldje unfere eben erfdjienene „odjttre :

3>ettßfdjrifi »6er bas §a)miexen bex $nfc
ßeftfetbttttfj unb bes JLeie%iena,5 itn _ttmee-

I)tttt5t)0ft,
utientfjeltticfj unb franco jurjefenbet ertjalten molten, ujollen

une bnlbtBft Siljre fjenauen îlbreffen einfenben.

¦pel^ntann & ftiimtnerer,
SWaiinDetm,

340 —
mindestens fünf Jahre Offizier sein und davon drei bet der Truppe
wirklich Dienst gcihan haben; diejenigen, welche den Spezialwaffen

angehören, können mährend eines der letzteren bei eincm Mi-
litärctabltssement verwendet gewesen scin. (M.-W.)

— (Bestimmungen über die Manöver.) Bezüglich
dcr Hcrbstmanöver hat dcr KricgSminister folgende allgemeine

Bestimmungen erlassen, nach denen tn Zukunft »erfahren werden

soll. Alljährlich sollen für 6 Armeekorps Korpsmanöver, für 6

Divistonsmanöver und für 6 Brigademanöver mit gemischten

Waffcn stattfinden, ferner sollen jährlich 2 der im Frieden
bestehenden Kavalleriedivistonen im DtvisionSvcrbande üben und alle

Kavalleriebrtgaden der Armeckorps, welche nicht an Korps- und

Divisionemanövern Ihetluchmen, zu kombinirien Kavalleriedtvisic-
nen zusammengestellt u„d einige Wochen hindurch im AusklaiungS-
dicnste geübt werden. Nur die Besatzungen von Paris und Lyon

bedingen AuSnahmcn von der »orbezeichneten allgcrncincn Regel,
Von dcn drci Jnfanicriedivisioncn, welche tn Paris stehen,

»erläßt jährlich nur einc während der Manöverzeit die Hauptstadt,
um im Verbanke ihres Armeekorps an einem Korpsmanöver
theilzunehmen; ebenso bleibt eine Infanteriedivision tn Lyon während

der Herbstübungen stehen.

In diesem Jahre finden Korpsmanöver beim IV., X., XI,,
XII., XVII. und XVIII. Armeekorps. Divisionsmanöver beim

I., II. III., XIV., XV. und XVI. Armeekorps, Brigadcinonö-
vcr beim V., VI., VII,, Vili,, IX. und XIII. Armrckorpê

statt, serner werdcn 6 Kavalleriedivisionen zu größeren Uebungcu

zusammengezogen.

Die Korpsmanöver dauern 2l) Tage, zwei Armeekorps (das

X. und XI.) werdcn gegeneinander, die übrigen einzeln
manövriren. Die Armerkorps rücken in der normalen Formation zu

rensclbcn aus, jedes KorpS nimmt 1 Oeniekompognic mit und

statici cinc seiner Jnfanteriebrigadcn mit eincr Schanzzeugkolonnc

aus. Einige Korps erhaiten außerdem Pvntonkolonnen, das

X. Armcckorps cine MunilionSkolonnen-Abtheilung (4 Artillerie-
und 2 Jnfanieric-MunilionSkolonnen) und eine Feldtelegraphen-

Abtheilung; das XII., XVII. und XVIII. Armeekorps stellen

die Feldpost» und Kricgskassen-Kolonnc» für da« Manöver aus.

Die Divisionsmanöver dauern 15 Tage; beim III. Armeekorps

nimmt nur die 6, Infanteriedivision an denselben Theil. An

Kavallerie rücken zu dicsen Manövcrn die Brigaden des VIII,
XIV., XV. und XVI. Armeekorps, die l. Kürassier- und die

3. Dragonerbrigade, sowie das 7. Shasseurregiment aus. Jede

Infanteriedivision erhält 4 Fcldbatterien »nd 1 Kavallerieregiment

zugetheilt, eine Division jedes Armeekorps außerdem cin Jägcr-
bcttaillon.

Die Brigademanöver dauern ebenfalls 15 Tage; vom V.
Armeekorps nimmt nur die 9., vom XIII. Armeekorps nur die

26, Infanteriedivision daran Theil. Die 3. Husarenbrigadc, das

4. Kürassier-, 1. und 15. Ehasseurregimcnt werden den Truppen

zugetheilt und derartig vertheilt, daß jede Brigade 1—2 Schwadronen

erhält; nur die Brigaden des IX. Armcckorps erhalten
keine Kavallerie. Ferner werden jeder Jnfanteriebrigade während

der Manöverzeit 2 Feldbatterien überwiesen, ebenso einer

Brigade jedes Armeekorps das Jägcrbataillon.
Die 12 Jägerbalaillone, welche keinem Armeckorps angehören,

nehmen an den Herbstübungen der Armeekorps, in deren Bezirke

sie in Garnison stehen, Theil.
Von den 4 Genieregimentern nehmen nur 6 Kompagnien,

welchc dcn zu KorpSmanövcrn ausrüstenden Armeekorps zugetheilt

werden, an den Hcrbstmanövern Theil.
Die Kavallertemanöver finden unter der oberen Leitung des

Generals Marquis de Gallifet in der Stärke von je 2
Kavalleriedivisionen (^ 12 Kavallerieregimeniern und 5 reiicnde»

Batterien) vom 10. bis 20. August im Lager von Chiron», vom

22. August bis 1. September im Lager von Avvrd und vom 3.

bis 13. September bei RamberviilcrS statt. Einige Kavalleriedivisionen

sind für die Dauer dieser Uebungen aus Kavall>ricbri-

gaden von Armeekorps zusammengestellt, auch werden ei,,igen dic-

ser Divisionen nur 2 reitende Batterien zugetheilt. Immerhin
werden in Frank,eich in diesem Jahre 36 Kavallcriercgimcnler,

d. t. die Hülste der ganzen Kavallerie an großen Aavalleriema»

növcrn theilnehmen, ein Beweis, daß auch dort auf die gemeinsame

Verwendung stärkerer Kavallerie-Abtheilungen neuerdings
großer Werth gelegt wird.

Bezüglich dcr AuSrückestZrke der Truppen ist zu ermähnen, daß

die Jnfanterieregimenter mtt 3 Bataillonen, die Kavallerieregimenter

mit 4 Schwadronen, die zur Theilnahme an KavaUerie-
manövern bestimmten rcilendcn Batterien mit 6 Geschützen und

3 andern Fahrzeugen, alle übrigen Batterien mit 4 Geschützen,
2 Munitionswagen und noch einem Fahrzeug in'S Manöver
abrücken. Die Kompagnien der Infanterie sollen möglichst auf
190 Mann, die Schwadronen dcr Kavallerie auf 120 Pferce
gebracht werden. Mit Train-Fahrzeugen sind die Truppen in dem
bei dem deutschen Heere üblichen Umfange versehen, (N. M. B,)

Rumänien. (Das 25. rumänische Jägerbatatllon)
stand am 30. August 1377 in der ersten Siurmkolonne sür die

Guritzo-Rcdout,'. Ohne einen Schuß abzugeben, drang das

Bataillon muthig vor, bis cs durch wahrhast mörcertscheS Feuer zum
Rückzug gezwungen wurde. Von N ucm die dccimirtcn Reihen

zusammenschließend und ohne Verstärkung abzuwarten, ging dann
die Truppe zum zweiten Male zum Anlauf — diesmal erfolgreich

— «or.
5 Offiziere, 231 Mann lagen todt oder verwundet »or der

eroberten Position (da« Bataillon hatte 500 Mann gezählt).
König Karl ehrt nachträglich diese Kriegsihat dcê Bataillons
durch Verleihung deê GroßkrcuzeS des Sternordens für die Fahne.

(N. M. B.)

Verschiedene s.

— (Korporal Schuhainsky bei Ebelsberg 1809.) In
dem Treffen von Edelsberg am 3. Mai 1U09 erhielt etne Abtheilung

vom 23. Jnfanterte-Negtmentc Würzburg Befehl zum
Angriff eines Grabens in der Vorstadt. Bet dieser Gelegenheit
wurde der Lieutenant Knopf von 50 Feinden umringt und »on
setner Truppe abgeschnitten. Da stürzte sich der Korporal
Schuhainsky ganz allein in diesen Haufen, erlegte fünf, blessirte noch
mehrere Franzosen und trieb die übrigen in die Flucht, bevor
noch ein Theil seiner Leute thm zu Htlfe kommen konnte. Damit

ntcht zufrieden, verfolgte cr dtc Flüchtigen im vollen Laufe,
entwaffnete mehrere und übergab sie der nachfolgenden Mannschaft.

So kam er an cas Ufer der Traun, in deren Bette eben

sich ein feindlicher Klumpen zum Angriff zu fvrmiren suchte.

Mit der größten Entschlossenheit sprang Korporal Schuhainsky
mitten unter diese Feinde und bot thnen Pardon an. Aber in
dem Momente, als sie Miene machten, diesen anzunehmen, erhielt
Schuhainsky drei Blessuren von rückwärts und die nacheilende

Mannschaft langte eben noch zur rechten Zeit an, um diesem

tapferen Soldaten das Leben zu retten und an den Feinden
Rache zu üben. Doch mit eben so vieler GroßmutK, als er

vorher Tapferkeit bewiesen hatte, suchte Schuhainsky seine
erbitterten Kameraden zu besänftigen und eS dahin zu bringen, daß
keinem dcr Gefangenen irgend ein Leid geschah. (SchelS,
Beispiele des Felddienstcs I, 13.)

Soeben erschien bei Cäsar Schmidt in Zürich und ist
in allen Buchhandlungen zu haben:

Ein Vergleich der charakteristischen Vorschläge
zu einem Befestigungs-System der Schweiz.

MW- Mit 2 Skizzen der Neubefesttgung von Zürich. ^MW

Sreis Ar. 1. SV.

5lS, Diese Broschüre aus dcr Feder eines höheren Offiziers
beansprucht allgemeines Interesse, da sie entsprechend dem

Gutachten der verschiedenen Erperten über die schweizerische LandeS-

vcrlheidlgung die Anlage eines verfchanzten Lagcrs bei Zürich
bespricht, diesbezügliche Vorschläge, Kostenanschläge und 2 Karten

enthält.

Offiziere und Militärbeamte der schweizerischen Armee,
welche unsere eben erschienene Brochure:

Denkschrift iiöer das Schmieren der Kuß-
veklttdung und des Lederzeugs im Armee-

Hausliakt,
unentgeltlich und franco zugesendet erhalten wollen, wollen
uns baldigst Ihre genauen Adressen einsenden.

Peitzmann K Kämmerer,
Mannheim.
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